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[Aus: „Das Rett-Syndrom Handbuch“ von Kathy Hunter; Kapitel 20; Lachen ... die beste Medizin] 
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LUCIA-Fund for Children with Multiple Disabilities 
Adresse: Ungarn-8315 Gyenesdiás, Kossuth Lajos út 73. 
Konto: Raiffeisen Bank, Keszthely, 12083600-00196100-00100004�
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VERWENDEN SIE DEN SCHALTER! 
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Kindertuina – Pädiapraktik im AKH-Rettcamp 
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OÖ-Nachrichten vom 29.08.2003: 
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Tag: Samstag, 15. November 2003 
Ort: Bibliothek der Universitätskinderklinik Wien  

Währinger Gürtel 18 - 20, 1090 Wien 
(1. Stock) 

Zeit: 9:30 - ca. 16:30 Uhr 
 
Programm: 
 
09:30 - 10:00 Begrüßung und Fragestunde 
 
10:00 – 10:15 Kaffepause 
 
10:15 – 12:00 LifeTool – Frau Mag. Ranner 
 
12:00 - 13:00 Mittagspause 
 
13:00 – 14:00 Musiktherapie – Fr. Cornelia Daxbacher 
 
14:00 - 14:30 Kaffeepause 
 
14:30 - 15:30 ADELI-Therapie – Hr. Maxim  
 
15:30 - 16:30 Vereinsinterna 
 
 
Wenn Sie Heilbehelfe etc. haben, die zu klein sind oder nicht mehr benötigt werden, stellen 
Sie sie in unserer „Flohmarktecke“ aus.         
    
Wie immer gibt es die Möglichkeit zur Betreuung der Rett-Mädchen. Wir bitten um 
zeitgerechte Anmeldung, falls Betreuung gewünscht wird. 
 
Bitte beachten Sie die Parkmöglichkeiten in der AKH Tiefgarage. Wenn Sie mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln anreisen, steigen Sie bitte bei der �� Station Michelbeuern aus. 
 
 



















 
O��������D�



 

  






















#��*���












7���������
B��
��������
.�����������

/��
���$�*������
���
<>�������


B��
��&5�����������










 ��
��������,���,��
����&�A����$
����**�,��	�
�������
��,�
���/

���/*�,�
���
<���
��������
.�����������-
���
���
��,�	�*������

���/��
���
�����
7���������
/��
8��	2����
�����**�
���)
D��
��	&
	��-
����
���
B��*��
#���%��*�
��
���$�*������
���
<>�������

�����
��*	��-
/������
$��
�����
'�,����
/�
:��������;)













 

  

 INHALT 
 
1.     Das Rett-Syndrom 
 
1.1   Der Verlauf dieser Krankheit  
 
2.     Praktische Beispiele aus meiner/unserer täglichen Arbeit mit Claudia  
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Zusammenfassung 
 
1. DAS RETT-SYNDROM 
 
Bereits im Jahre 1966 beschrieb und publizierte Univ.-Prof. Dr. Andreas Rett, Vorstand der 
Kinderabteilung im Neurologischen Krankenhaus der Stadt Wien, Rosenhügel, folgende 
Beobachtungen bei einigen seiner kleinen Patienten: 
  
• Bewegungsstereotypien - typische waschende und knetende Handbewegungen,    gewisse 

autistische Verhaltensweisen,  
• Sprachverlust,  
• später Krampfanfälle,  
• durch Gleichgewichtsstörungen charakteristische Gangstörung ,  
• tritt nur bei Mädchen auf. 
 
Diese wichtigen Beobachtungen erschienen nur deutschsprachlich und fanden vielleicht daher lange 
Zeit wenig Beachtung.  
Erst als 1983 der schwedische Kinderneurologe Prof. Bengt Hagberg seine Puplikation über seine 
Beobachtungen ebensolcher Fälle unter dem Titel „Rett Syndrom“ vorstellte ( nachdem er durch Zufall 
von der Erstpuplikation des Wiener Neuropädiaters und Psychiaters Dr. A. Rett darüber erfuhr ) ist 
dieses auch als eigenständige Krankheit anerkannt und überall in der Welt diagnostiziert worden.  
(Anmerkung der ÖRSG: 1999 wurden Mutationen am Gen MECP2 als „Auslöser“ für das Rett-
Syndrom entdeckt, ein Gentest wurde möglich, jedoch finden sich nicht bei allen klinischen Diagnosen 
Mutationen an MECP2.)  
 
1.1 Der Verlauf dieser Krankheit  
 
Alle an Rett Syndrom erkrankten Mädchen stammen aus gesunden Familien und auch die 
Schwangerschaft und Geburt verlaufen meist ohne Komplikationen. Die Mädchen haben bei der Geburt 
Normalmaße bei Gewicht, Körperlänge und Kopfumfang. Ebenso ist die frühkindliche Entwicklung in 
den ersten sechs bis achtzehn Monaten altersgemäß. Erst danach wird ihr Verhalten und ihre weitere 
Entwicklung abnorm. 
Es werden vier Stadien des Krankheitsverlaufes beim Rett Syndrom angeführt:  
 
Frühe Stagnationsphase 
 
Beginnt etwa im Alter zwischen sechs und achtzehn Monaten und dauert Monate. 
 
 



 

  

Symptome:  
 
- Entwicklungsstillstand 
- Beginn autistischer Verhaltensweisen ( Persönlichkeitsveränderungen,   
   gestörtes Kontaktverhalten, verminderter Blickkontakt, Desinteresse am Spiel,     
   Antriebsarmut ) 
- Dezeleration des Schädelwachstums 
- Episodisch Handstereotypien ( waschen, streichen, kneten, pressen, langsame  
   Fingerflexion ) 
-  Finger mit Speichel benetzen 
- Hypersalivation 
 
Rasch progrediente Phase 
 
Beginnt etwa im Alter zwischen ein und vier Jahren und dauert Wochen bis Monate. 
 
Symptome:   
 
- Entwicklungsrückschritt ( Verlust bereits erworbener Tätigkeiten, wie    
   Faustgriff, keine Daumenopposition, Gehen, Stehen, Sprache ) 
- Verlust der intellektuellen Fähigkeiten 
- Emotionale Kontakte zu den Kindern sind schwer herzustellen 
- Stereotypien der Hände werden häufiger 
- Schaukelnde Bewegungen mit dem Oberkörper 
- Breitbasiger, ataktischer Gang 
- Apraxie 
- Episodische Hyperventilation 
- Hypotone Muskulatur 
- Zähneknirschen 
- Amimie 
- Hypersalivation 
- Tremor 
- Keine Koordination 
- Autistische Verhaltensweisen 
- Keine Kontrolle über die Ausscheidung 
- Kein Kauen 
 
Pseudostationäres Stadium 
 
Beginnt etwa im Schulalter und dauert Jahre. 
 
Symptome: 
 
- Retardierung 
- Grand Mal Krampfanfälle 
- Rumpfataxie 
- Emotionale Stabilisierung mit Reduzierung der autistischen Verhaltensweisen  
- Bewegungsarmut, langsame Bewegungen 
- Stillstand der Entwicklungsregression 
- Erinnerungsfähigkeit wird deutlich; Bekanntes wird erkannt 
- Expressive Funktionen sind beeinträchtigt 
- Unterschätzung der intellektuellen Fähigkeiten 
 



 

  

Späte motorische Regressionsphase 
 
Beginnt im Alter ab etwa 5 Jahren, dauert bis ins Erwachsenenalter und verläuft in Dekaden. 
 
Symptome: 
 
- Bewegungsverlust durch Gelenkskontrakturen 
- Spastischer Muskeltonus 
- Spitzfußstellung 
- Skoliose 
- Minderwuchs, kleine Füße und Hände, 
- Starrer Blick 
- Normale Pubertät 
- Reduzierung der Krampfanfälle 
- Mädchen werden meist gehunfähig 
- Keine wesentlich verkürzte Lebensdauer 
 
2. PRAKTISCHE BEISPIELE AUS MEINER/UNSERER TÄGLICHEN    
    ARBEIT MIT CLAUDIA 
 
Zum besseren Verständnis für die folgenden Ausführungen möchte ich Claudia, unser Mädchen mit 
Rett-Syndrom, beschreiben und auch einen kleinen Überblick über unsere Klassensituation geben. 
 
Claudias Geburt war komplikationslos und sie entwickelte sich vorerst auch altersgemäß.  
Auffallend war vorerst nur, dass sie mit etwa 14 Monaten noch immer nicht frei gehen konnte. Jedoch 
mit viel Geduld und Ausdauer ihrer Eltern erlernte sie es schließlich doch. Bis etwa zu ihrem vierten 
Lebensjahr ging Claudia viel und frei in der ganzen 
Wohnung herum. Die Reichweite und Dauer nahm jedoch merklich ab.  
Claudia verlernte auch bald zu sprechen und mit der Zunahme der typischen Handstereotypien verlor 
sie auch langsam den sinnvollen Gebrauch ihrer Hände. 
Claudia ist inzwischen zehn Jahre alt und bereits das vierte Jahr in einer Schwerstbehindertenklasse in 
der Waldschule.  
Sie kann kaum frei sitzen und nur sehr eingeschränkt stehen und gehen. Sie ist ein Wickelkind und sitzt 
normalerweise in einem eigens für sie adaptierten Therapiesessel. Nach der Jause oder bei Bedarf wird 
sie in der Klasse in unserer „Kuschelecke“ auf eine Matratze gelegt, um sich auszurasten.  
Claudia ist ein sehr fröhliches und leicht zu motivierendes Kind. Sie liebt Musik und das gemeinsame 
Singen in unserer Klasse. Sie kennt jeden ihrer Klassenkameraden und reagiert mit strahlenden Augen 
auf  liebevolle Zuwendungen und auch auf ihr persönliches Begrüßungslied. 
Behinderungsbedingt kann sie zwar nach Gegenständen greifen, diese jedoch nur kurz festhalten und 
dadurch auch nicht zweckmäßig mit ihnen hantieren. Außerdem verfällt sie immer wieder in ihre 
Stereotypien – waschende und knetende Bewegungen mit den Händen. 
 
In unserer Klasse werden acht schwerstbehinderte Kinder aller Altersstufen mit  verschiedenen 
Behinderungen von zwei Lehrern betreut. 
Wir beginnen jeden Tag mit dem Morgenkreis, wo jedes Kind mit „seinem“ Lied begrüßt wird und 
Lieder zum jeweiligen Wochenthema passend gesungen werden. 
Anschließend wird bis zur Jause jedes Kind einzeln und nach der individuellen  
Leistungsfähigkeit und den Bedürfnissen entsprechend gefördert und betreut. 
Manche Kinder müssen von den Lehrern gefüttert werden, die anderen werden dazu angehalten 
möglichst selbständig und in angemessenen Tischmanieren zu jausnen. Nach der Jause brauchen einige 
Kinder eine längere Ruhephase, bevor sie bei den gemeinsamen Aktivitäten, wie Malen, Basteln, 
Singen, Spielen, „Turnen“, Musizieren mit Orff-Instrumenten, Geschichtenhören oder Fernsehen 
wieder mitmachen. 



 

  

 
Da Claudia selbst keine Aktivitäten setzen kann, braucht sie Anregungen auf basaler Ebene. 
 
Um eine gewisse Ordnung und Übersicht in meine Ausführungen über unsere Förderangebote zu 
bringen, habe ich versucht meine/unsere Aktivitäten an verschiedenen Orten in verschiedene Bereiche 
zu gliedern. 
 
2.1 Förderangebote in der Klasse 
 
• Vestibuläre/vibratorische Anregungen 
 
Auf Stimulationen dieser Art reagiert sie eigentlich durchwegs positiv.  
 
G r o ß e r   T h e r a p i e b a l l  
 
Jeden Mittwoch hole ich aus einer anderen Klasse diesen großen Ball (Durchmesser ca. 1m) in unsere 
Klasse. Nach dem Morgenkreis hebe ich mir zuerst Claudia aus ihrem Hochsessel, nehme sie an der 
Hand und gehe mit ihr auf diesen Ball zu. Dort angelangt, kann sie zuerst mit einer, dann mit beiden 
Händen den Ball berühren und sich darauf stützen. Manchmal hält sie sich einfach nur daran fest, 
manchmal klopft oder wischt sie darauf herum, oder sie bewegt sich vorwärts, den Ball vor sich 
herrollend. Natürlich achte ich die ganze Zeit darauf, dass sie nicht das Gleichgewicht verliert. 
Außerdem beobachte ich ständig ihr Tun und gebe bei Bedarf die notwendigen Hilfestellungen, um 
bestimmte Bewegungen ausführen zu können, beziehungsweise verstärke ich gewisse Aktivitäten 
ihrerseits. So bringe ich den Ball zum Zittern, Rollen, Drehen oder zum leichten Hüpfen. All das erregt 
meist einige Minuten lang ihre volle Aufmerksamkeit.  
Erst dann setze ich sie oben auf den Ball, wobei ich sie stets festhalte. Auf diese Weise bewege ich sie 
langsam vorwärts, seitwärts und auch rückwärts, ebenso lasse ich sie  auf dem Ball hopsen. 
Erst zum Schluss lege ich sie noch bäuchlings auf den Ball, bewege sie darauf langsam in alle 
Richtungen und durch leichten Druck auf ihren Po auch auf und ab.  
Wenn ich merke, dass sie schon müde ist, lege ich sie bequem auf unsere Matratze oder ins Wasserbett.  
Wie sehr ich sie festhalte, wie lange und wie intensiv unsere Aktivitäten andauern, hängen von ihrer 
Tagesverfassung und ihren jeweiligen Reaktionen darauf ab. Selbstverständlich rede ich dabei fast 
ständig mit ihr - ermuntere sie so zu eigenen Aktivitäten oder auch nur zu einem Lachen, beruhige sie, 
oder signalisiere ihr einfach nur, daß ich bei ihr bin. 
 
M a s s a g e s t a b  
 
Dafür lege oder setze ich sie bequem auf unsere Matratze und ziehe ihr Sweater, lange Hose und 
Socken aus, wenn es in der Klasse warm genug ist. Danach beginne ich eventuell mit einem 
Krabbelvers oder streiche ihren Körper kurz mit einem weichen Fell oder Tuch ab. 
Danach schalte ich das Gerät ein und beginne mit der Stimulation immer bei ihren Fingern und 
Händen. Langsam massiere ich damit Richtung Ellbogen, dort verweile ich etwas, komme hoch bis 
zum Hals, eventuell sogar bis zu den Wangen. Auf der anderen Seite geht's wieder hinunter bis zu den 
Fingerspitzen. 
Ebenso verwende ich den Massagestab von den Schultern abwärts zum Bauch und Becken, sowie bei 
den Beinen und Füßen.  
Während dieser „Massage“ wirkt sie anfangs eher konzentriert und später immer entspannter. 
Auf dem Bauch liegend kann sie es ebenfalls recht gut genießen.  
Auch hier hängen Dauer und Intensität der Stimuli von Claudias Wohlbefinden dabei ab. 
 
 
 
 



 

  

A u f   d e m   S c h o ß 
 
Zwischendurch setze ich Claudia mit dem Gesicht zu mir auf den Schoß. Um einen Blickkontakt 
herzustellen, rede ich einige Zeit langsam und deutlich mit ihr. Dann lasse ich sie auf meinen Knien 
hin- und her wandern und besonders gerne spielt sie „Hoppe hoppe Reiter“, wobei sie schon 
richtiggehend auf das „Plumps“ wartet, wenn ich sie dann zwischen meinen Knien etwas durchsacken 
lasse. Dabei kann sie so richtig lachen oder über das ganze Gesicht strahlen. Dies kann man einige 
Male wiederholen, sie hat jedesmal wieder ihren Spaß daran. 
Auf verschiedene Krabbel- und Fingerspiele reagiert sie ebenfalls immer wieder mit einem Lachen, 
meist scheint sie aber zumindest auf meine Aktivitäten konzentriert zu sein. 
Es gefällt ihr aber auch, einfach nur auf dem Schoß zu sitzen und so näher am Geschehen oder bei uns 
zu sein.  
 
V i b r a t i o n s k i s s e n 
 
Dies ist ein relativ festes, kleines Kissen, das auf Druck in die Mitte mit Vibrationen reagiert. Claudia 
kann es alleine nicht aktivieren, da man relativ fest drücken muss.  
Sie reagiert aber kaum oder gar nicht darauf, wenn ich ihre Hand oder ihren Fuß darauf drücke. Auf 
den Massagestab reagiert sie allerdings, wie bereits beschrieben, recht gut. 
 
S c h a u k e l b e w e g u n g e n  
 
Sämtliche Schaukelbewegungen mag sie sehr gerne.  
Wenn ich sie auf meinen Armen hin- und her wiege, reagiert sie sehr entspannt und belohnt mich auch 
immer wieder mit einem Lächeln. 
Das richtige Schaukeln im Turnsaal und im Snoezelenraum beschreibe ich später in den dafür 
vorgesehenen eigenen Kapiteln. 
 
 
• Somatische Anregungen 
 
 In diesem Bereich kann man mit Claudia sehr gut arbeiten. Sie zeigt auf unsere verschiedensten 
Angebote durchwegs positive Reaktionen und kann bestimmte Situationen richtiggehend genießen. 
 
k a l t  -  w a r m 
 
In diesem Bereich arbeite ich viel mit zwei Wärmeflaschen (heiß und kalt), mit mehreren Kühlakkus 
aus dem Gefrierfach, Eiswürfeln in einer großen Schüssel und mit Wasser in verschiedenen 
Temperaturen. 
An den Armen, im Gesicht und im Mundbereich zeigt Claudia auch bei den eiskalten Kühlakkus und 
den Eiswürfeln keinerlei Abwehrreaktionen, wie etwa andere Kinder. Am restlichen Körper habe ich 
eine Scheu, ihr die Eiswürfel oder Kühlakkus aufzulegen. 
Mit den beiden Wärmeflaschen, natürlich nicht zu heiß, versuche ich es allerdings schon am ganzen 
Körper, wobei ich feststelle, daß sie den warmen als sehr angenehm empfindet, aber auch den kalten 
nicht ablehnt, sondern dabei eher konzentriert darauf wartet, was weiter passiert. 
„Planschen“ mit den Händen mag sie mit Wasser jeder Temperatur. Dies beweist sie immer wieder am 
Waschbecken oder auch in der großen Schüssel, sowie im Hallenbad. Es macht ihr sichtlich großen 
Spaß, auch wenn ihr das Wasser ins Gesicht oder sonstwohin spritzt. 
In diesem Zusammenhang möchte ich auch noch den Fön erwähnen, da sie es sehr gerne mag, wenn 
man sie damit anbläst, auch ins Gesicht. Sie lacht dabei und versucht sogar, mit den Händen zum Fön 
hinzukommen. 
 
 



 

  

M a s s a g e s t a b 
 
Da die Vibrationen über den ganzen Körper wahrgenommen werden, und Claudia diese Art von 
somatisch/vibratorischer Stimulation sehr genießt, möchte ich den Massagestab auch in diesem Bereich 
nicht unerwähnt lassen. 
 
W e i c h  -  r a u h  -  r u n d  ... 
 
Um sie am ganzen Körper mit den verschiedensten Materialien abreiben oder  abstreichen zu können, 
lege ich Claudia bequem auf unsere Matratze und ziehe sie bis auf die Unterhose aus. 
Durch Ansprechen und leichtes Berühren im Gesicht und an ihren Händen stelle ich erst einmal den 
Blickkontakt her und gewinne somit auch ihre Aufmerksamkeit.  
Nun streiche ich ihren ganzen Körper mit einem bestimmten Stoff oder Material ab, beginnend bei den 
Händen und Armen.  
Hierbei verwende ich die verschiedensten Stoffe, wie ein weiches Fell, Samt, Baumwolle, Wolle, 
Seide, Kunststoff ...  
Am angenehmsten empfindet sie das Abstreichen mit dem Fell, sie zeigt aber auch bei allen anderen 
Stoffarten keinerlei negative Reaktionen. 
  
Richtig lustig findet sie es, wenn ich sie mit einem kleinen Ball am ganzen Körper abrolle - hinauf, 
hinunter, kreisförmig ... 
 
E i n c r e m e n  
 
Das Eincremen am ganzen Körper kann sie ebenfalls richtiggehend genießen. Allerdings tun wir das 
meist im Umkleideraum des Hallenbades nach dem Schwimmen.  
 
In diesen Bereich gehört auch das Bällchenbad, welches ich aber noch gesondert beschreibe. 
 
• Visuelle Anregungen 
 
Im visuellen Bereich ist es relativ schwierig mit Claudia zu arbeiten. Es gelingt mir zwar schon relativ 
gut, einen Blickkontakt mit ihr herzustellen, allerdings kann Claudia diesen nicht sehr lange halten. 
Claudias Reaktionen sind überall verzögert, aber besonders im visuellen Bereich. 
 
T a s c h e n l a m p e  
 
Ich lehne Claudia möglichst gerade im Langsitz an eine Mauer auf den Boden. Anschließend verdunkle 
ich diesen Bereich mit unserem großen Vorhang. Dabei spreche ich die ganze Zeit mit Claudia, um ihr 
zu signalisieren, dass ich da bin und sie keine Angst zu haben braucht. 
Im nun ziemlich finsteren Raum setze ich mich ihr gegenüber hin und leuchte sie mit der 
Taschenlampe richtiggehend an, beleuchte so auch die Matratze, den Polster auf der Matratze, die 
Mauer und schließlich auch mich. Dabei rede ich kurz über jene Dinge, die ich gerade beleuchte. 
Weder die Dunkelheit, noch das Wandern der Lichtquelle haben sie irgendwie verwirrt oder gar 
geängstigt, allerdings folgt ihr Blick nicht automatisch dem Licht. 
Ich muss erst ihren „Blick einfangen“ - das heißt: Ich leuchte ihr mit der Taschenlampe voll ins Gesicht 
und gehe dann mit dem Lichtstrahl z. B. auf ihre Knie und wieder zurück in ihr Gesicht. Dies 
wiederhole ich einige Male und fordere sie dabei ständig auf, dem Licht nachzusehen, was sie dann 
auch meistens tut.   
Wenn sie den Lichtstrahl einmal fixiert hat, folgt sie diesem mit den Augen zumindest ein Stückchen 
nach rechts, links und nach vor, nicht aber nach oben. Dieses Nachschauen gelingt ihr aber nicht immer 
und auch nur für kurze Zeit. 



 

  

In der Anfangsphase, wenn sie noch gut konzentriert ist, findet sie den Lichtkegel der Taschenlampe 
wieder, wenn ich die Position nicht zu sehr ändere, sie schaut ihm dabei aber nicht richtig nach.  
 
W i e d e r e r k e n n e n  
 
Wir sind überzeugt, dass sie einige Personen, wie etwa ihre Eltern, ihre Schwester, ihre Großeltern und 
schließlich inzwischen auch ihre Mitschüler und uns Lehrer wiedererkennt, wenn der Blickkontakt 
hergestellt ist. Dies hat allerdings wirklich viele Wochen gedauert, bis wir in der Klasse ihr wirklich so 
vertraut waren. Ich bin mir ziemlich sicher, dass sie inzwischen auch einige andere Kinder oder 
Therapeuten der Waldschule kennt, allerdings nur im Zusammenhang mit deren Stimme. 
Uns ist aber aufgefallen, dass sie Personen mit dem Blick kaum folgen kann, ihnen also beim 
Weggehen nicht nachschaut. 
Ich glaube, dass sie gewisse Gegenstände, die ihr gehören, auch als ihre wiedererkennt. 
 
Auf spezielle visuelle Effekte im Snoezelenraum gehe ich dann in diesem speziellen Kapitel noch 
genauer ein. 
 
• Akustische Anregungen 
 
In diesem Bereich kommen ihre Reaktionen zwar auch zeitlich verzögert, aber sie hört sehr gerne 
Musik und reagiert auch auf bestimmte Stimmen.  
Ebenso haben wir deutlich festgestellt, dass sie sich nicht wohl fühlt, wenn es sehr laut in der Klasse 
ist. 
 M u s i k 
 
Wir haben eigentlich gegen keinerlei Art von Musik irgendeine Abneigung bei Claudia feststellen 
können, allerdings darf sie nicht zu laut sein. 
 
L i e d e r 
 
Besonders gerne hört sie Kinderlieder von ihren eigenen Kassetten. Ihr absolutes Lieblingslied ist aber 
„Heidi“, wie auch diese Videokassette.  
Man kann sie mit diesen Kinderliedern auch recht gut beruhigen, wenn sie schon quengelig wird. 
Überhaupt ist sie für einige Zeit recht glücklich und zufrieden, wenn man sie via Walkman „ihre“ 
Lieder anhören lässt. 
 
Bei unseren Liedern im Morgenkreis macht es ihr einige Zeit sichtlich Spaß, mit mir gemeinsam dazu 
zu klatschen oder zu klopfen. 
 
Bei einem Lied, bei dem jedes Kind mit seinem Namen angesungen wird, hat Claudia ganz eindeutig 
nur auf das Hören ihres Namens mit Lachen und freudig erregtem Zittern reagiert - das fanden wir alle 
ganz toll. 
 
S t i m m e n  
 
Claudia ist in der Lage, ihr vertraute und für sie interessante Menschen nur an deren Stimme zu 
erkennen.  
Wenn sie zum Beispiel ihre Mitschülerin Petra sprechen oder lachen hört, beginnt sie zuerst 
konzentriert zu horchen und manchmal bereits zu lächeln. Erblickt sie sie dann auch noch, lacht sie mit 
ihr mit, zeigt ihre Freude durch Aufrichten des Körpers oder Hochheben ihrer Hände. 
Auch wenn einer von uns Lehrern auf sie zugeht und sie anspricht, zeigt sie uns durch ein Lächeln, 
dass sie uns erkennt und auch mag. 



 

  

Es ist mir auch schon gelungen, dass sie den Kopf in meine Richtung dreht, wenn ich sie mehrere Male 
von der Seite mit dem Namen anspreche und sie jedesmal ermuntere, mich anzusehen. Um danach auch 
einen wirklichen Blickkontakt herzustellen, bedarf es aber noch einiger Aufmunterungen oder kleiner 
Hilfen. 
 
N i e s e n  
 
Wenn in der Klasse jemand laut niesen muss, reagiert Claudia zumeist mit kurzem  Innehalten und 
„Horchen“. Wenn kein weiteres Niesen erfolgt, lässt die Konzentration gleich wieder nach. 
Noch stärker reagiert sie aber auf das gespielte Niesen: „Haatschi“. Es ist unglaublich, wie herzlich und 
laut Claudia lachen kann, wenn man dieses „Haatschi“ mehrmals kurz hintereinander in ein „Gespräch“ 
mit ihr oder ins Kasperltheater einbaut. Man merkt ihr jedesmal den Spaß und die Freude daran richtig 
an - sie lacht, ihre Augen strahlen, sie hebt beide Hände in die Höhe und sie zittert richtig in freudiger 
Erwartung auf das nächste „Haatschi“.  
 
R h y t h m u s i n s t r u m e n t e 
 
Wenn wir gemeinsam mit Rhythmusinstrumenten „musizieren“, darf sich jedes Kind eines aussuchen. 
Claudia und Christian nehmen wir uns dann auf den Schoß, da die beiden weder ein Instrument 
wirklich alleine halten, noch willkürlich damit rasseln, läuten oder klopfen können. Trotzdem macht es 
beiden Spaß mitzutun.  
Claudia hört auch gerne zu, wenn die anderen nacheinander rasseln, klopfen, trommeln, läuten usw.  
 
Orale Anregungen 
 
In diesen Bereich fallen auch eindeutig teilweise ihre Stereotypien und die Esssituation bei Claudia. 
 
S t e r e o t y p i e n 
 
Neben ihren „Handwaschbewegungen“ beginnt sie nach einiger Zeit ihre Finger in den Mund zu 
stecken, daran zu schlecken und schließlich immer wieder, eben stereotyp, an ihrer Zunge zu ziehen. 
Dies ist normalerweise keine Belastung für sie, sondern eher beruhigend, allerdings kann sie von sich 
aus nicht mehr damit aufhören. Daher muss man ihr nach einiger Zeit helfen, aus dieser Stereotypie 
herauszukommen, indem man ihr zum Beispiel ihren Schnuller in den Mund gibt und ihren Händen 
eine andere, interessante Beschäftigung anbietet. Auch ein Lagewechsel kann hier sehr hilfreich sein.  
In diesem Zusammenhang habe ich aber beobachtet, dass sie Beißringe oder anderes Spielzeug niemals 
länger in den Mund steckt und daran kaut oder schleckt. 
 
E s s e n   u n d   T r i n k e n  
 
Bei den Mahlzeiten selbst gibt es bei Claudia eigentlich keine wesentlichen Probleme.  
Mit ihrem speziellen Fläschchen mit Knick kann sie selbst trinken, bis es leer ist. Nur selten fällt es ihr 
zwischendurch aus der Hand, und man muss es ihr nochmals geben.  
Sie hat eigentlich vom ersten Schultag an problemlos ihre mitgebrachte Jause gegessen. Dies ist aber 
keinesfalls selbstverständlich, da ich viele Kinder kenne, die erst nach einer gewissen Ein-
gewöhnungszeit und längerem Kennenlernen in der Schule zu essen und trinken begonnen haben. Es 
scheint für sie auch keine Rolle zu spielen, wer sie in der Pause füttert. Man muss sich nur genügend 
Zeit für sie nehmen, da sie relativ lange kaut, bevor sie schluckt.  
Außerdem muß man nach dem Essen noch einige Zeit darauf achten, dass sie sich ihre Finger nicht in 
den Mund steckt oder zuviel herumgetragen wird, da sie sonst leicht erbricht.  
Seit sie ihr Mieder tragen muss, gibt es leider puncto Erbrechen Probleme. Anfangs hat sie alles wieder 
erbrochen, sodass  man ihr schließlich beim Essen immer wieder das Mieder heruntergeben musste. 



 

  

Inzwischen genügt es, wenn man die Jausenmenge etwas reduziert und ihr das Mieder während des 
Essens und kurze Zeit danach etwas lockert.  
 
K o c h e n   i n   d e r   K l a s s e  
 
Im heurigen Schuljahr bereiten wir fast jeden Donnerstag unsere eigene Jause zu.  
Dies gestaltet sich aber völlig unterschiedlich - mal werden etwa nur einige Äpfel geschnitten und 
aufgeteilt, dann wieder verschiedene Obstsorten miteinander verglichen, ein andermal wird eine 
Gemüsesuppe gekocht, oder wir stellen einen Brotaufstrich her. Wir haben auch schon verschiedenste 
Kompotte, Puddings und auch Salate gemeinsam zubereitet und natürlich anschließend gemeinsam 
genüsslich verspeist. 
Das bedeutet, die jeweiligen Zutaten werden gemeinsam gewaschen, geschält, geschnitten, zerrieben, 
verrührt oder gekocht - je nach Bedarf. Natürlich sitzen wir dabei wieder um den großen Tisch herum, 
und jedes Kind darf der Reihe nach überall riechen, kosten und je nach Können auch mithelfen beim 
Waschen, Putzen, Schneiden ...  
Dabei nehme ich mir Claudia wieder auf den Schoß und wir beginnen bei jeder Zutat wenn möglich mit 
dem Angreifen. Erst danach riechen wir daran und schließlich wird auch noch gekostet. Auf diese Art 
und Weise werden jeweils alle Zutaten mit allen Kindern durchprobiert. Dies nimmt zwar sehr viel Zeit 
in Anspruch, aber genau diese Erfahrungen wollen wir ihnen ermöglichen. 
 
• Taktil/haptische Anregungen    
 
Beim Ergreifen und Festhalten von Gegenständen sind Claudias starke Handstereotypien natürlich sehr 
hinderlich. Es macht ihr aber großen Spaß, mit ihren Händen aktiv zu sein. 
 
W a s s e r  
 
Wie schon erwähnt, liebt es Claudia mit Wasser zu spielen, egal ob warm oder kalt.  
Gibt man ihr die Möglichkeit, ihre Hände ins Wasser zu tauchen, beginnen bereits ihre Augen zu 
leuchten. Langsam beginnt sie mit Greif- und Wischbewegungen im Wasser, wird dabei aber immer 
temperamentvoller, bis sie schließlich mit dem größten Vergnügen immer wieder ins Wasser schlägt 
und alles herum, auch sich selbst, anspritzt.  
 
„ W ü h l s c h a c h t e l   oder   - s c h ü s s e l “ 
 
Um Claudia Gelegenheit zu geben verschiedenste Materialien zu „begreifen“, geben wir ihr immer 
wieder Getreidekörner, Wollreste, Papierschnipsel, Gras, Gelee, Rasierschaum, Plastikbausteine, kleine 
Bälle ... in eine Schachtel oder in eine große Schüssel.  
Normalerweise sitzt sie dabei in ihrem Hochsessel vor dem Tisch, ich sitze gleich um die Ecke und 
halte die Schachtel oder Schüssel fest. Dies ist notwendig, da sie die Bewegungen ihrer Hände nur sehr 
schlecht steuern oder koordinieren kann.  
Auch hier ist hauptsächlich ihre linke Hand aktiv. Sie beginnt mit Schließen und wieder Öffnen der 
Finger im jeweiligen Material, wiederholt dies einige Male, bis diese Bewegung langsam in ein 
Wischen übergeht. Dieses Wischen in der Schüssel fängt ganz klein an und wird mit Fortdauer immer 
länger und intensiver, bis man sie schließlich dabei unterbrechen muß, wenn man das Überschwappen 
oder Herausfallen des jeweiligen Inhalts verhindern möchte.  
Besonders bei den Getreidekörnern macht es ihr aber großen Spaß, diese in ihrer näheren und weiteren 
Umgebung zu zerstreuen. 
 
 
 
 
 



 

  

V e r s c h i e d e n e s   e i n-  und  a u s r ä u m e n 
 
Claudia kann für einige Zeit (je nach Tagesverfassung und Müdigkeit) gezielt nach Dingen greifen und 
diese auch kurz festhalten. Um ihr diese Fähigkeiten möglichst lange zu erhalten, machen wir immer 
wieder sogenannte „Greifspiele“. 
Dazu setzen wir uns wie mit der Wühlschüssel an den Tisch. Ich lege einen Baustein geräuschvoll vor 
Claudia auf den Tisch und fordere sie auf, ihn zu nehmen und in einen leeren Plastikkorb vor ihr 
hineinzugeben. Dies gelingt ihr schon 10 - 15x ganz gut, obwohl ich ihr den Baustein einmal mehr 
rechts, dann wieder links usw. hinlege. Manchmal sind aber auch mehrere Aufforderungen nötig, vor 
allem dann, wenn sie sich eher auf den Plastikkorb konzentriert. Diesen muß ich nämlich festhalten und 
sofort nach dem „Hineinwerfen“ des Bausteines schnell wieder wegziehen, sonst ergreift sie ihn sofort, 
um ihn umzudrehen und hinunterzuwerfen. Nachdem sie alle Bausteine so eingeräumt hat, stelle ich 
den vollen Plastikkorb vor sie auf den Tisch und lasse sie nach Belieben damit spielen. Meist ist er sehr 
schnell leer und einige Zeit später liegt fast alles auf dem Boden. Aber das macht nichts. 
Wir setzen sie auch oft auf den Teppich in unserer Klasse und stellen ihr zwischen die gestreckten 
Beine eine mit kleinen Bällen oder Bausteinen gefüllte Schachtel. Nun beginnt sie ganz alleine einen 
nach dem anderen aus der Schachtel zu räumen.  
Erst einige Zeit später nimmt sie die ganze Schachtel, dreht sie um und spielt kurze Zeit mit ihr. 
Danach greift sie wieder nach Bällen vor ihr, lässt sie aber nach dem Hochheben sofort wieder los. Nun 
dauert es nicht mehr lange, bis sie mit den Händen nur noch Wischbewegungen am Boden macht und 
schließlich völlig in ihre Stereotypien verfällt. 
Dann ist es an der Zeit, sie anderswo neu zu beschäftigen. 
 
„ G l ö c k c h e n   l ä u t e n “ 
 
Über unserer Matratze in der „Kuschelecke“ haben wir am Kasten oben eine lange Stange befestigt. An 
diese hängen wir immer wieder verschiedene Mobile oder andere Dinge, die die Kinder, die auf der 
Matratze liegen, zum Schauen oder Greifen veranlassen sollen.  
So haben wir eines Tages an einer Gummischnur einen Plastikring und ein kleines Glöckchen daran 
befestigt. Ich lege Claudia bequem auf die Matratze, gebe ihr diesen Ring richtig in die Hand und führe 
mit ihr Bewegungen durch, sodass das Glöckchen schön läutet - nach einiger Zeit beobachte ich, wie 
ihr der Ring aus der Hand rutscht, beachte es aber nicht weiter. Nach einiger Zeit höre ich das      
Glöckchen plötzlich wieder - sie hat ganz alleine danach gegriffen und tatsächlich so den Ring wieder 
erwischt. Das ist eine tolle Leistung, die von ihr viel Konzentration und Ausdauer erfordert.  
Manchmal hängt dort auch ein Plastikball an einer Gummischnur, mit dem sie sich ebenfalls einige Zeit 
recht gerne beschäftigt. 
 
2.2 Förderangebote im Snoezelenraum 
 
Eingangs möchte ich hier erwähnen, dass Claudia diesen Raum liebt. Ich glaube, sie mag alles hier, 
aber ihre absoluten Lieblingsbeschäftigungen in unserem Snoezelenraum möchte ich hier näher 
beschreiben. 
 
• „Blubbersäulen“ 
 
Diese beiden mit Wasser gefüllten und von innen beleuchteten Säulen, in denen ständig Luftblasen 
nach oben steigen, erregen Claudias Aufmerksamkeit ganz besonders.  
Wenn diese eingeschaltet sind, möchte sie unbedingt dorthin. Steht sie dann davor, greift sie sofort 
nach ihnen und schaut sie lange Zeit ganz fasziniert an - dabei leuchten nicht nur ihre Augen. 
Manchmal sieht sie sich diese Säulen auch im großen Spiegel gegenüber an, fast genauso fasziniert.  
Schalte ich den Strom dafür aus, ist sie sehr erstaunt, verweilt aber noch geraume Zeit mit ihrem Blick 
dort, in Erwartung, sie könnten gleich wieder zu leuchten beginnen. Langsam, leise auf sie einredend, 
gehen wir dann zum großen Wasserbett oder zur „Affenschaukel“. 



 

  

 
• Wasserbett 
 
Auf dem Wasserbett liegend, kann sich Claudia eigentlich immer entspannen. 
Sie betrachtet dabei gerne die vor und neben dem Wasserbett von Stangen  herunterhängenden, bunten 
Plastikschnüre, die mit UV-Licht angestrahlt, herrlich leuchten. 
Leise Meditationsmusik beruhigt und entspannt sie zusätzlich. 
Sie genießt es aber ganz besonders, wenn der Raum ganz verdunkelt ist und nur der Diaprojektor mit 
der sich davor drehenden bunten Scheibe aktiviert ist. Diese großen, bunten, skurrilen, sich bewegen-
den Bilder beobachtet sie für sehr lange Zeit total fasziniert und wirkt dabei unheimlich entspannt. 
Außerdem liebt sie es, wenn ich mich zu ihr auf das Wasserbett begebe und sie durch meine Bewe-
gungen schaukle. Dann lege ich mich manchmal ganz neben sie, beginne ihr eine Geschichte über das 
Meer und die Wellen zu erzählen, während ich mich langsam und rhythmisch neben ihr bewege. Dabei 
wirkt sie konzentriert und doch entspannt. Nach einiger Zeit lege ich sie bäuchlings auf mich, erzähle 
ihr weiter von einem Boot mit uns beiden darin, wie es ganz still auf dem Wasser liegt, wie der Wind 
anfängt und zum Sturm wird ... und bewege mich dementsprechend dazu. Dabei sieht sie mich die 
ganze Zeit lächelnd und gespannt an. Wenn ich ihr nun noch zusätzlich ins Gesicht blase, haben wir 
zwei den größten Spaß miteinander und es fällt uns beiden schwer, aufzuhören. Zum Abschluss bleiben 
wir dann noch einige Zeit ganz ruhig so liegen, wobei sie dann oft vorsichtig und völlig entspannt ihren 
Kopf auf meine Brust legt. 
 
• Hängematte 
 
Claudia liegt auch gerne in der Hängematte und genießt von hier aus die leise Musik und die bereits 
erwähnten Lichteffekte durch den Diaprojektor auf der Mauer und an der Decke. 
Das Geschaukeltwerden in der Hängematte gehört zweifellos auch  zu ihren Lieblingsbeschäftigungen, 
wobei sie sich ebenfalls richtig amüsieren und herzlich lachen kann. 
 
• Affenschaukel 
 
In diesem „hängenden Sessel“ sitzt sie eigentlich immer auf meinem Schoß, während wir sämtliche 
Bewegungen auskosten, die man damit machen kann. Dabei erzähle ich ihr wieder etwas, summe oder 
singe ihr leise ein Lied vor. Nun reagiert sie darauf aber unterschiedlich - ist sie schon müde, legt sie 
den Kopf zurück und genießt einfach das Gebotene - manchmal aber lacht sie, hebt den Kopf und die 
Arme, schaut interessiert herum oder fordert mich quasi mit ihrem Blick auf, weiterzumachen. 
 
• Großer Spiegel 
 
Manchmal setze ich sie auf die große Matte vor den großen Spiegel. Einige Zeit betrachtet sie sich und 
die Umgebung sehr eingehend durch diesen. 
Sind die „Leuchtsäulen“ eingeschaltet, ist sie für einige Zeit mit dem Betrachten dieser beschäftigt und 
überglücklich und zufrieden. 
Sie mag es auch, wenn ich ihr verschieden gefüllte Luftballons in einem kleinen Plastikschafferl 
zwischen ihre Beine zum Ausräumen gebe, was sie dann auch sehr „gewissenhaft“ macht. 
 
2.3 Förderangebote im Turnsaal 
 
• Schaukeln  
 
Im heurigen Schuljahr hat die Waldschule eine spezielle Vorrichtung gekauft, die man an den Ringen 
gut befestigen kann, in der auch schwerstbehinderte Kinder sicher sitzen oder liegen und somit endlich 
ebenfalls richtig schaukeln können.  



 

  

Diese Möglichkeit wird von uns sehr oft genützt, da alle unsere Kinder ihre helle Freude am Schaukeln 
und Drehen haben. 
Auch Claudia genießt es in vollen Zügen, hier geschaukelt zu werden. Sie zeigt auch      überhaupt 
keine Angst beim Anschubsen. Im Gegenteil, sie hat sichtlich großen Spaß daran, wenn man sie kurz 
„auffängt“, wieder los lässt oder an den Füßen kitzelt  - dabei kann sie so richtig laut und herzlich 
lachen. 
Auch beim Eindrehen zeigt sie weder eine ängstliche Reaktion, noch wird ihr übel.    
Allerdings drehen wir sie nur kurz und abwechselnd in beide Richtungen. 
 
• „Kegeln“ 
 
Dazu stellen wir uns mit den Kindern im Kreis auf und rollen oder werfen mit einem Plastikball nach 
den neun aufgestellten Holzkegeln in der Mitte. Jedes Kind hat zumindest drei Versuche, wenn es nicht 
gleich trifft. Trifft es aber, wird dies sogleich mit lauten Bravorufen und mit Klatschen belohnt. Je nach 
Vermögen helfen uns dann die Kinder, die umgeworfenen Kegel zu zählen und wieder aufzustellen.  
Für motorisch schwerstbehinderte Kinder haben wir zusätzlich noch sogenannte „Rinnen“ aus hartem 
Karton, die den Kindern im Rollstuhl zwischen die Beine gelehnt und auf die Kegeln gerichtet werden 
können. So brauchen sie den Ball nur darin hinunter rollen zu lassen und treffen so sicher. Diese 
verwenden wir  auch bei Claudia, oder wir helfen ihr direkt beim Rollen oder Werfen des Balles. Auch 
Claudia reagiert stets sehr erfreut auf das Klatschen und Bravorufen und alle haben großen Spaß an 
diesem Spiel. 
 
• Mit einer Decke ziehen 
 
     Dafür benötigen wir eine möglichst große Decke. Wir legen oder setzen 
     jeweils ein Kind darauf und ziehen es so durch den ganzen Turnsaal - abwechselnd     
     schnell, langsam, in Schlangenlinien, im Kreis, vorwärts, seitwärts, rückwärts ... 
     Claudia mag das sehr gerne. Anfangs wirkt sie sehr konzentriert und gespannt,    
     allerdings nicht ängstlich, sondern eher in Erwartung auf das Kommende. Obwohl    
     sie sich sichtlich etwas anstrengen muss, um das Gleichgewicht im Sitzen zu halten,    
     gefällt ihr diese Situation. Durch diese notwendige Konzentration bleibt sie ziemlich    
     lange gespannt bei der Sache. Natürlich ziehen wir sie nicht zu schnell und machen   
     auch keine ruckartigen Bewegungen dabei.  
     Wenn man sie auf die Decke legt, erzeugt man in ihr ebenfalls für einige Zeit eine    
     Spannung und Erwartung, auch kann man so etwas schneller und „wilder“ mit    
     ihr durch den Turnsaal streifen, was ihr auch Spaß macht. Allerdings verfällt sie im     
     Liegen schneller in ihre Handstereotypien, da die Spannung rascher zerfällt. 
 
 
 
 
• Entspannungsübungen   
      
Dafür werden alle Kinder aus den Rollstühlen bzw. Therapiesesseln gehoben und auf  Matten gelegt - 
manchmal spielt noch leise Musik dazu. 
Nun werden die Kinder der Reihe nach von uns oder teilweise auch gegenseitig mit kleinen Bällen oder 
mit Stäben am ganzen Körper abgerollt, wobei meist der jeweilige Körperteil benannt wird. Sie sollen 
aber auch versuchen mit geschlossenen Augen zu spüren, wo sie gerade „massiert“ werden. 
Am liebsten mag Claudia mit einem kleinen Ball abgerollt zu werden. An manchen Tagen genießt sie 
es einfach, an anderen Tagen scheint sie kitzlig zu sein und findet es daher sehr lustig. 
 



 

  

Eine andere Art der Entspannung und Erholung verbunden mit Spaß und Freude, finden wir beim 
Spielen mit dem großen, bunten Tuch, welches fast rund ist und einen Durchmesser von etwa 3 - 4 
Metern hat. 
Zu diesem Zweck stehen oder sitzen die Kinder in ihren Rollstühlen im Kreis. Wir Lehrer stehen bei 
oder neben schwächeren Kindern, da nun jeder ein  kleines Stück von diesem Tuch in die Hand 
bekommt. Gemeinsam wird es nun gehoben, langsam wieder gesenkt, „geschüttelt“, hin und her oder 
auf und ab bewegt. Nach einiger Zeit darf jeweils ein Kind alleine oder mit dem Lehrer in der Mitte des 
Kreises unter dem Tuch stehen, sitzen oder liegen, während alle anderen das Tuch verschiedentlich 
bewegen. 
Claudia liegt gerne in der Mitte und schaut gespannt auf das gewölbte, bunte Tuch, wie es langsam auf 
sie herunterfällt oder über ihr flattert. Sie zeigt auch keine ängstlichen oder abwehrenden Reaktionen, 
wenn das Tuch kurz auf ihr liegt, schaut aber gespannt zu, wenn es sich wieder hebt. Die kräftigen 
Farben dürften sie ebenfalls beeindrucken. 
 
2.4 Förderangebote im Hallenbad 
 
Einmal pro Woche geht eine Therapeutin mit Claudia ins angeschlossene Hallenbad schwimmen. 
Schon beim Betreten der Garderobe zeigt sie freudige Erregung, weil sie offenbar  genau weiß, was sie 
hier erwartet.  
Nun wird sie behutsam ausgezogen, eventuell massiert und gestreichelt, danach wird geduscht und es 
geht gleich ins warme Wasser des Schwimmbeckens. Bei ihr ist es nicht erforderlich, sie langsam an 
dieses „Element“ zu gewöhnen, da sie es liebt, im Wasser zu sein. Sofort beginnt sie aktiv zu werden, 
zu spritzen und zu plantschen. 
Bei dieser Einzelbetreuung trägt Claudia keine Schwimmflügerl oder -reifen, damit sie eine 
unverfälschte Körperwahrnehmung im Wasser erfährt. 
Sämtliche Übungen, wie rücklings am Wasser liegen (durch die Hand der Betreuerin unterstützt), 
Bewegtwerden im Wasser (drehen, ziehen ...), einem Ball nachgehen usw. machen ihr großen Spaß - 
oft jauchzt sie dabei vor Vergnügen. 
Beim Verlassen des Wassers raunzt sie schon manchmal. Sie beruhigt sich jedoch bald wieder, da sie 
nach dem Duschen und Abfrottieren meist noch am ganzen Körper eingecremt wird, was sie wiederum 
sehr genießt.  
 
2.5 Förderangebote im „Bällchenbad“  
 
Inmitten all dieser vielen, kleinen, bunten Bälle sitzt oder liegt sie immer gerne - alleine ebenso wie 
gemeinsam mit einem Lehrer oder anderen Kindern. 
Dabei nimmt sie immer wieder einzelne Bälle in die Hand, um sie gleich wieder wegzuwerfen. Sie hat 
auch ihren Spaß daran, wenn man ihr diese Bälle immer wieder zurückwirft. Ebenso mag sie es, wenn 
jemand neben oder auch hinter ihr so richtig in den Bällen umrührt und wühlt, sodass viele neben, auf 
oder unter ihr in Bewegung geraten.  
Ich meine, dass sowohl die Vielfalt der Farben, als auch das Bewegtwerden der Bälle um sie herum 
einen positiven Einfluss auf ihr Wohlbefinden haben. Außerdem vermitteln sie ihr anscheinend ständig 
den Anreiz mit ihren Händen aktiv zu greifen,  was ich ebenfalls gut finde. 
Wenn ich sie schließlich herausheben und zurück in ihren Buggy setzen muss, versucht sie bis zum 
Schluss  mit den Händen noch nach den Bällen zu greifen.  
 



 

  

ZUSAMMENFASSUNG  
 
 
Das Rett-Syndrom ist eine Behinderung, deren Ursache noch nicht geklärt ist - deren Auswirkungen 
sind jedoch im körperlichen und auch im geistigen Bereich sehr gravierend. 
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